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Niederlande: Haushaltseini-
gung oder Regierungssturz?

In den Niederlanden regiert seit dem 
vergangenen Jahr eine Minderheits-
regierung von Rechts- und Linkslibe-
ralen mit Rob Jetten als Regierungs-
chef, deren einziges Ziel es war, die 
fusionierten Grünen und Sozialde-
mokraten von der Macht fernzuhal-
ten. [...]

Streit ums Wohnen in Berlin
Private Bestandswohnungen öffent-
lich erwerben – sei es der Erwerb 
durch Kauf oder aber der durch Ver-
gesellschaftung oder Enteignung? 
Auch darum wird es bei den Sondie-
rungen und Verhandlungen zwischen 
den drei Parteien Die Linke, SPD und 
Grünen gehen. [...]

Politischer Richtungswechsel 
in Schweden
In Schweden wurden die politischen 
Kräfteverhältnisse neu bestimmt. Die 
Wahl war eine Richtungsentschei-
dung für das Land und läuft auf eine 
Ablösung des Mitte-Rechts-Blocks 
des bisherigen Ministerpräsidenten 
Ulf Kristersson (Moderate) hinaus. 
Neue Ministerpräsidentin könnte die 
Sozialdemokratin Magdalena An-
dersson werden. [...]

Dafür brauchen 
wir Unterstützung!
Wie Abonnent:innen und 
Leser:innen das konkret machen 
könnten, steht ebenfalls unter 

www.Sozialismus.de

Gewerkschaften
Forum
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Bildung auf historischem Tiefstand!
Die PISA-Studie 2025 

von n Klaus Bullan

Alternde Gesellschaften müssen verstärkt in ein exzellentes 
Bildungssystem investieren, in dem jeder einzelne junge Mensch 
die bestmögliche Bildung und Qualifikation erwerben kann. Die 
Daten von PISA 2025 zeigen, dass Deutschland und die meis-
ten Teile Europas – im Gegensatz zu großen Teilen Asiens – da-
für außerordentlich schlecht aufgestellt sind. Das Kompetenzni-
veau hat einen absoluten Tiefstand erreicht. Die Schüler*innen 

Zu den vielfältigen Gegenwartskrisen 2026 im nationalen und 
internationalen Umfeld gesellt sich der Zustand der Bildung 
hinzu – ein Bild, an das wir uns allerdings hierzulande seit spä-
testens dem Jahr 2001 gewöhnt haben: Es geht abwärts mit 
der Bildung. Und das in Zeiten, in denen die Bundesrepublik 
Deutschland, Europa und viele Teile der Welt (zum Beispiel 
China) mitten in einem dramatischen demografischen Umbruch 
stecken, der mit immer weniger Geburten und einer immer äl-
ter werdenden Bevölkerung mit massiven Herausforderungen 
einhergeht. Klaus Bullan ist Mitherausgeber von Sozialismus.de.
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der untersuchten Länder haben heute weltweit einen geringe-
ren Leistungs- und Kompetenzstand als im Jahr 2000.

Zentrale Befunde 2025

Seit nunmehr einem Vierteljahrhundert wird die internatio-
nale Schulleistungsstudie PISA (Programme for International 
Student Assessment) von der OECD durchgeführt.1 In diesem 
Jahr nehmen insgesamt 91 Staaten, darunter alle 38 OECD-
Mitgliedsstaaten und alle 27 EU-Länder teil. Getestet werden 
15-Jährige in den Bereichen Naturwissenschaften, auf denen 
in diesem Jahr der Schwerpunkt liegt, Lesekompetenz und Ma-
thematik. Neben Mittelwertvergleichen zwischen den getesteten 
Ländern und im Zeitvergleich werden sechs Kompetenzstufen 
ausgewiesen, wobei die Kompetenzstufe zwei den Mindeststan-
dard darstellt, der erreicht werden soll, um ein selbstbestimmtes 
Leben in der komplexen Welt führen zu können und die Chance 
auf eine qualifizierte Arbeit zu haben.2

Die Pisa-Ergebnisse haben in verschiedenen Ländern zu bil-
dungspolitischen Aktivitäten geführt. In der Bundesrepublik 
Deutschland z.B., in der die ersten negativen Ergebnisse 2001 
einen Schock ausgelöst haben, wurden die frühkindliche Bil-
dung und die Ganztagsschulen ausgebaut, Lernstandsuntersu-
chungen flächendeckend eingeführt, die Inklusion an Schulen 
eingeführt und die Schulstruktur weiterentwickelt.

Die Ergebnisse zeigen (siehe Abb. 1), dass von 2000 bis 2012 
ein leichter Aufwärtstrend an deutschen Schulen zu verzeichnen 
ist, ab 2012 zeigt der Trend steil nach unten. 2025 ist der Leis-
tungsstand der Schüler*innen an deutschen Schulen auf einem 
historischen Tiefstand und weit unter dem schon erschrecken-
den Niveau aus dem Jahr 2000. Dieser Rückgang in den Kom-
petenzen folgt einem internationalen Trend, denn auch die Mit-
telwerte aller untersuchten Länder insgesamt gehen in allen drei 
getesteten Bereichen zurück, d.h. jugendliche 15-Jährige haben 
heute geringere Kompetenzen als vor 25 Jahren.

Das bedeutet nicht, dass alle Staaten einen Abwärtstrend ver-
zeichnen. Es gibt Länder, in denen das nicht der Fall ist. Die 
vier chinesischen Provinzen, die an der PISA-Studie teilneh-
men (Beijing, Shanghai, Jiangsu, Zhejiang), Japan, Singapur 
und andere asiatische Staaten sowie Estland, UK, USA, die Tür-
kei und andere haben ihre Schüler*innenleistungen verbessert 
und liegen weit vor Deutschland. Andere Staaten, wie Finn-
land und die skandinavischen Länder, die zuvor an der Spitze 
standen, sind massiv zurückgefallen. Die Bundesrepublik liegt 
auch im Vergleich zu europäischen Nachbarn zurück (siehe Abb. 
2). Deutschland ist in allen getesteten Bereichen jetzt etwa im 
Durchschnitt der OECD, zahlreiche vergleichbare europäische 
Länder sind teilweise weit über diesem Durchschnitt. 

Immer mehr Jugendliche 
unter dem Mindeststandard

Gravierender als die reinen Mittelwertvergleiche ist die Schere, 
die zwischen den leistungsstärksten und den leistungsschwächs-
ten Schüler*innen klafft und dabei sind vor allem diejenigen 
von Bedeutung, deren Leistungsstand kurz vor dem Ende ih-
rer Schulzeit nicht den Mindeststandards entspricht. Die Ab-

bildungen  3 und 4 zeigen, dass diese Schüler*innengruppe in 
der Bundesrepublik seit mehr als zehn Jahren stetig gewachsen 
ist. Heute erfüllen ein Drittel aller Schüler*innen die Mindest-
standards im Leseverständnis und in Mathematik nicht, bei den 
Naturwissenschaften ist es ein Viertel. Damit liegt Deutschland 
etwa im Durchschnitt der OECD-Länder.

Aber auch im Exzellenzbereich liegt Deutschland mit 7-9% 
der Schüler*innen nur im Durchschnitt. Insbesondere die asiati-
schen Länder haben die OECD und die EU weit abgehängt: »Der 
größte Anteil an Schüler*innen, die Stufe fünf oder sechs er-
reichten, war in sieben asiatischen Ländern und Volkswirtschaf-
ten zu beobachten: P-S-J-Z3 [China] (54%), Singapur (37%), 
Chinesisch Taipei (32%), Macau (China) (2%), Korea (23 %), Ja-
pan (22%) und Hongkong (China) (21%).« (OECD 2026a, S. 5)

Während in China 97% der getesteten Schüler*innen das 
Mindestniveau bei der Lesekompetenz erreichen, sind es in 
Ruanda lediglich 4%. Deutschland liegt mit 68% dazwischen. 
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Abb. 1: Leistungstrends in Naturwissenschaften, Mathematik 
und Lesekompetenz

Quelle: OECD: PISA 2025 Ergebnisse (Band I) – Ländernotiz Deutschland, S. 3

Abb. 2: Immer mehr Jugendliche erreichen keine ausreichenden 
Basiskompetenzen. Angaben in %.

Erläuterung: Der Anteil der Jugendlichen in Deutschland ohne ausreichende Basiskompetenzen ist über 
die Zeit deutlich gestiegen. Im Jahr 2025 verfügt etwa ein Viertel (Naturwissenschaften) bis ein Drittel 
(Lesen und Mathematik) nicht über ausreichende Basiskompetenzen.
Quelle: PISA 2025 – Zusammenfassung S. 6
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(Gradient in %)
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Abb. 3: Bildungsungleichheiten durch soziale Herkunft

Quelle: PISA 2025. Bildung im Spannungsfeld von Innovation u. Transformation. Zusammenfassung, S. 9

 signifikant vom OECD-Durchschnitt verschieden

 nicht signifikant vom OECD-Durchschnitt verschieden

Abb. 4: Kompetenzunterschied zwischen den oberen und  un-
teren 25% nach sozialer Herkunft

Quelle: PISA 2025. Bildung im Spannungsfeld von Innovation u. Transformation. Zusammenfassung, S. 9
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Abb. 5: Schulisches Erleben unterscheidet sich nach sozialer 
Herkunft, Abweichung vom OECD-Durchschnitt (WLE-Skala)

Quelle: PISA 2025. Bildung im Spannungsfeld von Innovation u. Transformation. Zusammenfassung, S. 10

China ist auch bei den Naturwissenschaften an der Spitze. Von 
den besten Schüler*innen aus 91 Staaten (Kompetenzstufe 5+6) 
kommen 27,2% aus den vier untersuchten chinesischen Regio-
nen, weitere 24,7% aus den USA, die restlichen 48% teilen sich 
auf die 89 weiteren an PISA beteiligten Staaten auf. (vgl. OECD 
2026b, S. 59) 

Zusammenhang zwischen Bildungserfolg und 
sozialer und ethnischer Herkunft sowie Geschlecht 

In Deutschland hängen die Kompetenzen von Schüler*innen 
weiterhin eng mit ihrer sozialen Herkunft zusammen. Im in-
ternationalen Vergleich fallen die Kompetenzunterschiede nach 
sozialer Herkunft hoch aus und haben nach einem zwischen-
zeitlichen Rückgang wieder zugenommen; sie sind heute so aus-
geprägt wie nie zuvor seit der ersten PISA-Erhebung im Jahr 
2000 (siehe Abb. 5) »Auch nach Zuwanderungshintergrund zei-
gen sich deutliche Kompetenzunterschiede. Geschlechterun-
terschiede bestehen ebenfalls fort, fallen jedoch je nach Kom-
petenzbereich unterschiedlich aus: Mädchen erzielen höhere 
Kompetenzen im Lesen, Jungen in Mathematik und im modell-
basierten Problemlösen, während sich in den Naturwissenschaf-
ten keine bedeutsamen Unterschiede zeigen. 

Eine gemeinsame Betrachtung der drei Ungleichheitsdi-
mensionen zeigt, dass Kompetenzunterschiede in Deutschland 
vor allem mit der sozialen Herkunft zusammenhängen. Unter-
schiede nach Zuwanderungshintergrund fallen deutlich gerin-
ger aus, wenn die soziale Herkunft und weitere Merkmale be-
rücksichtigt werden.« (ZIB 2026, S. 10)

Deutschland ist nicht nur das Land, in dem die Kompetenz-
unterschiede zwischen Schüler*innen aus sozial benachteilig-
ten Familien und bessergestellten Familien am größten sind. 
Diese soziale Schere hat sich in den letzten Jahren weiter ge-
öffnet und ist auch viel größer als in vergleichbaren Nachbar-
ländern wie der Schweiz, Frankreich, Niederlande und Öster-
reich. 125 Punkte Differenz zwischen den 25% am unteren und 
den 25% der Schüler*innen am oberen Ende der sozialen Skala 
in der Bundesrepublik 2025 entspricht einem Kompetenzunter-
schied von vier bis sechs Schuljahren in Klasse zehn. 

41% aller sozial benachteiligten Jugendlichen in Deutsch-
land erfüllen die Mindestanforderungen in Naturwissenschaf-
ten nicht, bei den Privilegierten sind das 8%. Umgekehrt ist das 
Verhältnis bei denjenigen in den höchsten Kompetenzstufen. 

Diese Befunde sind – so die Autor*innen – deshalb beson-
ders besorgniserregend, weil sie das meritokratische Dogma, 
das Aufstiegsversprechen, das darin besteht, dass jeder und jede 
unabhängig von seiner sozialen Herkunft gleiche Chancen hat, 
bricht. Lernerfolg von sozialer oder ethnischer Herkunft oder 
dem Geschlecht abhängig zu machen, ist ungerecht.

Zwar ist dieser Zusammenhang in anderen Ländern auch 
vorhanden, in Deutschland aber besonders extrem. Das aber 
ist kein unabwendbares Schicksal: »Internationale Vergleichs-

1  Seit ihrem Bestehen sind die PISA-Studien kontroversen Diskussionen 
ausgesetzt. Sowohl von konservativer als auch von linker Seite wird grundle-
gende Kritik geübt. Die Vorbehalte beziehen sich u.a. darauf, dass die OECD 
der Ökonomisierung der Bildung diene und in ihren Studien kreative Fächer 
und nicht-prüfbare Kompetenzen vernachlässige. Zudem würden »Äpfel mit 
Birnen verglichen«, wenn Schüler*innen aus unterschiedlichen Bildungssys-
temen verglichen würden. Diese Debatte kann hier nicht geführt werden. 

2  Dazu gehört im Leseverständnis etwa, in einem kurzen Text die zentra-
len Aussagen wiedergeben zu können oder in Mathematik die Relation von 
Warenpreisen und -mengen zu verstehen.

3  Bezeichnung für die vier Regionen Peking, Shanghai, Jiangsu und Zheji-
ang, die für die PISA-Studien eine gemeinsame Bildungseinheit sind.

4  Nicht umsonst lautet der Untertitel der deutschen PISA-Veröffentlichung: 
Bildung im Spannungsfeld von Innovation und Transformation.
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studien zeigen zugleich, dass Bildungssysteme soziale Dispari-
täten durch gezielte bildungspolitische Strategien verringern 
können. Hierzu zählen insbesondere eine qualitativ hochwer-
tige frühkindliche Bildung, eine bedarfsgerechte Ressourcen-
ausstattung sozial benachteiligter Schulen sowie strukturelle 
Maßnahmen wie ein späterer Übergang in unterschiedliche Bil-
dungsgänge, eine geringere schulische Differenzierung und die 
Reduzierung von Klassenwiederholungen. Diese Merkmale ste-
hen in internationalen Vergleichen mit einem höheren Maß an 
Bildungsgerechtigkeit in Zusammenhang.« (ZIB 2026, S. 112)

Auch der Zusammenhang von Kompetenzerwerb und Migra-
tionshintergrund ist kein Automatismus, wie Länder zeigen, die 
erfolgreicher bei der Förderung von Jugendlichen anderer Her-
kunft sind. Der Schweiz und Österreich gelingt es bei ähnlicher 
Migrationsstruktur besser, die Potentiale dieser Schüler*innen 
zu entwickeln. In Kanada spielt neben der restriktiven Einwan-
derungsquote auch die Förderung beim Spracherwerb eine zen-
trale Rolle dafür, dass Jugendliche mit Migrationsgeschichte 
sogar bessere Ergebnisse zeigen als diejenigen ohne Migrati-
onsgeschichte.

Mangelnde Förderung beim Spracherwerb, auch durch feh-
lende Anerkennung der Muttersprache als wichtige Kompetenz 
und der Zusammenhang zwischen der oft benachteiligten sozia-
len Lage und der Herkunft sind in Deutschland entscheidend für 
den Rückstand der Jugendlichen mit Migrationshintergrund. 

Einige Ursachen der sinkenden PISA-Ergebnisse 

Die Covid-Pandemie und damit einhergehende Isolationserfah-
rungen, die Kriege in Europa (Ukraine) und Nahost, die Auf-
lösung der »stabilen« Weltordnung, die Angst vor weiteren 
Kriegen oder der Wiedereinführung der Wehrpflicht, die wirt-
schaftliche Stagnation und mangelnde Bezahlbarkeit des Le-
bens in vielen Familien und nicht zuletzt die Transformations-
prozesse hin zur Digitalisierung und Dekarbonisierung4, haben 
allesamt zur großen Verunsicherung bezüglich der persönlichen 
Zukunftschancen der Jugendlichen am Übergang vom Bildungs- 

in das Beschäftigungssystem geführt und stellen die gesellschaft-
lichen Rahmenbedingungen des schulische Lernens vor riesige 
Herausforderungen.

Mangelnde individuelle Förderung jedes einzelnen Schülers 
und jeder einzelnen Schülerin im Schulsystem vieler, aber nicht 
aller Länder, besonders aber in der Bundesrepublik Deutsch-
land sind ein wichtiger Grund für zurückgehende Bildungser-
folge. Das deutsche Bildungssystem, und nicht nur das deut-
sche, ist seit Jahrzehnten chronisch unterfinanziert.5 Nach wie 
vor liegt der Prozentsatz der öffentlichen Ausgaben für Kitas 
und Schulen hierzulande im internationalen Vergleich unter 
dem Durchschnitt. Gerade in Zeiten des demografischen Wan-
dels, in dem die Bevölkerung überaltert und die Zahl junger 
Menschen und damit zukünftiger Arbeitskräfte immer mehr ab-
nimmt, käme es darauf an, jeden einzelnen jungen Menschen 
in der Bildung so zu fördern, dass er*sie bestmögliche Voraus-
setzungen für ein selbstbestimmtes Leben und Arbeiten in die-
ser Gesellschaft erwirbt. 

Individuelle Förderung steht aber (nicht nur) im Schulsys-
tem der Bundesrepublik vor massiven Hürden. Noch immer 
werden Lernrückstände mit mangelnder Anstrengungsbereit-
schaft der jungen Menschen und Desinteresse der Eltern er-
klärt. Vernachlässigt wird der Blick auf die sozialen Belastun-
gen wie Kinderarmut und die steigende Kluft zwischen Arm und 
Reich in diesem Land.

Außerdem ist individuelle Förderung mit hohen zusätzli-
chen Personalkosten und Investitionen verbunden. Die Mittel 
dafür sind bei steigender staatlicher Verschuldung und ande-
rer Prioritätensetzung in den öffentlichen Haushalten (Aufrüs-
tung, Verzicht auf höhere Besteuerung großer Einkommen und 
Vermögen) auf absehbare Zeit nicht in dem Maße aufzubrin-
gen, dass sie nachhaltige Veränderungen bewirken können. Al-
lein die Hoffnung auf rückgehende Schüler*innenzahlen in den 
kommenden Jahrzehnten lässt die Kinder und Jugendlichen, 
die jetzt in Kita und Schule sind, mit den Problemen allein. Für 
52% aller Schüler*innen in Deutschland wird der Unterricht 
laut Angaben der Schulleiter*innen zumindest zeitweise durch 
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Lehrkräftemangel beeinträchtigt (international: 39%). (OECD 
2026a, S. 8) 

Schulen in der Bundesrepublik Deutschland6 funktionieren 
heute bestenfalls noch für eine Gesellschaft des 20. Jahrhun-
derts. Zwei besondere Herausforderungen haben die Schulen 
heute: die geänderten Familienstrukturen und die Digitalisie-
rung.

Familienstrukturen haben sich verändert

»Erstens zeichnet sich das deutsche Schulsystem traditionell 
durch (implizite) Normalitätsannahmen im Hinblick auf un-
terstellte kulturelle und familiäre Voraussetzungen der Kinder 
aus. Zweitens wurden Bildungsmisserfolge (etwa im Hinblick 
auf relativ hohe Anteile von Abgängen ohne Schulabschluss) 
politisch und öffentlich stets stillschweigend toleriert. Drittens 
verstehen sich die Institutionen immer noch als familienergän-
zende Akteure. [...] Wie bereits erwähnt, sind Kinder biografisch 
immer früher und täglich immer länger in Erziehungs- und Bil-
dungsinstitutionen. Diese Entwicklung ist bereits vor der Ein-
führung der Rechtsansprüche (auf Kitabesuch für unter Drei-
jährige und Ganztagsschulen, KB) deutlich erkennbar gewesen, 
wurde durch diese aber stark beschleunigt. Da Räume für Kinder 
und Jugendliche außerhalb der Institutionen jedoch immer ra-
rer werden, müssen insbesondere Kitas und Grundschulen, aber 
auch weiterführende Schulen, umso mehr kindgerechte Räume 
sein. Und sie müssen zum Teil Funktionen der Familie ersetzen 
(und nicht mehr nur ergänzen).« (El-Mafaalani 2025, S. 148f.) 

Die PISA-Studie zeigt, dass die Schulen schlecht gerüstet sind, 
die Familienfunktionen ein Stück weit zu ersetzen, vor allem die 
benachteiligten Schüler*innen zu besseren Abschlüssen zu füh-
ren und Schule angesichts zunehmender Ganztagsbetreuung zu 
einem Lebensraum zu machen. 33% der Schüler*innen halten 
die Schule für reine Zeitverschwendung, 56% fühlen sich von 
den Lehrkräften »eher gering« unterstützt, Mobbing – auch 
Cybermobbing – nimmt an Schulen zu. In allen diesen Berei-
chen liegt Deutschland im internationalen Vergleich unter dem 

Durchschnitt. (Vgl. dazu: OECD 2026a, S. 2) Das Zugehörig-
keitsgefühl zu ihrer Schule ist stark (siehe Abb. 5) von der so-
zialen und ethnischen Herkunft der Schüler*innen abhängig. 

Defizite bei KI-Einsatz und digitalem Lernen

Einem weiteren Problem widmet sich die PISA-Studie ausführ-
licher: dem Zusammenhang von »neue Technologien« und Ler-
nen. Gerade Staaten, die Vorreiter bei der Digitalisierung wa-
ren, reduzieren inzwischen den Einsatz von Handy, Tablet und 
Computer im Unterricht und gehen restriktiver mit der Erlaub-
nis zur Nutzung von Social Media und Geräten in der Schule um. 
Darüber hinaus werden in vielen Ländern Vorschriften und Ge-
setze beschlossen, die die Nutzung von Social Media für Kin-
der und Jugendliche begrenzen oder ganz ausschließen sollen.

Die hohen Schadenersatzzahlungen gegen Facebook in den 
USA wegen der Gesundheitsgefährdung bei der Nutzung durch 
Kinder sowie die EU-Bestrebungen, die Nutzung sozialer Me-
dien durch unter 13-Jährige gesetzlich zu beschränken, sind 
Hinweise auf deren Bedeutung und Gefahren. Mit dem Auf-
kommen und der Durchsetzung von KI an Schulen in den letz-
ten Jahren hat diese Debatte über Einschränkungen ihres Ge-
brauchs an Fahrt aufgenommen.

Die PISA-Studie stellt einen Zusammenhang zwischen KI-
Nutzung und mangelnder Lesekompetenz her: »Im Bereich 
Lesekompetenz war bei PISA ausgerechnet ein Rückgang der-
jenigen Kompetenzen zu beobachten, die im KI-Zeitalter am 
wichtigsten sind: Informationen bewerten, Verbindungen zwi-
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5  Auch wenn Andreas Schleicher, in der OECD für die PISA-Studien ver-
antwortlich, in Interviews immer wieder darauf  hinweist, dass hohe Bil-
dungsausgaben allein nicht zu besseren Ergebnissen führen, zeigt auch diese 
PISA-Studie, dass »Bildungssysteme mit höheren Ausgaben je Schüler*in 
[..] im Allgemeinen bessere Ergebnisse (erzielen KB) […],aber nur bis zu ei-
nem gewissen Punkt.« (OECD: PISA 2025 Ergebnisse (Band I – Auszugs-
weise Übersetzung, S. 58)

6  Das gilt angesichts des internationalen Trends bei PISA 2025 mit Si-
cherheit auch für viele andere Staaten, was aber hier nicht weiter verfolgt 
werden kann. Deshalb ist im Folgenden nur die Bundesrepublik Deutsch-
land im Fokus.
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schen verschiedenen Quellen herstellen und kritisch über das 
Gelesene nachdenken. Der Anteil der »flüchtig Lesenden« – 
d.h. der Schüler*innen, die Texte hastig überfliegen und dann 
schnelle, aber falsche Antworten geben – hat sich zwischen 2018 
und 2025 dagegen fast verdoppelt.« (OECD 2026b, S. 24) 

Auch dabei spielt die soziale Lage der Schüler*innen wie 
schon beim Einzug von Handy und Tablet in die Schulen eine 
zentrale Rolle: »Schüler*innen schneiden in der Regel etwas 
besser ab, wenn eine häufige KI-Nutzung mit Möglichkeiten zur 
Entwicklung von KI-Kompetenzen einhergeht. Diese Möglich-
keiten bieten sich jedoch häufiger sozioökonomisch begünstig-
ten Schüler*innen, sodass die KI-Kluft größer werden könnte. 
(OECD 2026b, S. 28) 

50% der Schüler*innen in Deutschland nutzen KI im Unter-
richt. Nicht-KI-Nutzer*innen haben bessere Lernergebnisse. 
Das liegt vor allem an Defiziten beim zielgerichteten und reflek-
tierten Einsatz der Chatbots. Kritischer Einsatz kann die Lern-
leistungen steigern, unreflektierte Anwendung schwächt sie. 
Das verweist auf Mängel in der Fortbildung der Lehrkräfte in 
Deutschland und der didaktischen Konzepte. Beim computer-
gestützten Problemlösen schneidet Deutschland knapp unter-
durchschnittlich ab. Asiatische Schüler*innen aus China, Singa-
pur und Japan sind hier den deutschen Schüler*innen um drei 
Schuljahre voraus. Aber auch Länder wie Estland und das Ver-
einigte Königreich schneiden weit besser ab als Deutschland.

Lösungsvorschläge von rechts 

Konservative Narrative verbreiten in der Bildungspolitik seit 
langem, dass fehlende Anstrengungsbereitschaft der Jugend, 
Übersättigung in der »Wohlstandsgesellschaft«, Disziplinlosig-
keit und die Erosion bürgerlicher Werte wie Fleiß, Disziplin und 
Ordnung für den Niedergang des Bildungswesens in der Repu-
blik verantwortlich sind. Auch die Eltern werden verantwort-
lich gemacht. Exemplarisch Jasper von Altenbockum in der FAZ 
vom 19. September: »Die Bildungsmisere liegt aber nicht an der 
Schule, sondern an Eltern, die nicht mehr sich selbst, sondern 
den Staat für den zuständigen Erzieher halten.«

Schon in sehr frühen Jahren ließen Eltern (gemeint sind wohl 
Mütter) ihre Kinder am Tablet oder Handy spielen. »Weil die 
Eltern in vielen Fällen einfach ihre Ruhe haben wollen. Oder 
weil sie es nicht besser wissen. Sie müssten eigentlich wissen, 
dass es der geistigen und emotionalen Entwicklung ihrer Kin-
der schadet, dass sie ihnen besser ein Bilderbuch in die Hand 
drücken sollten und dass sie ihnen womöglich sogar – was für 
ein Gedanke! – daraus etwas vorlesen könnten.« (Kusicke 2025) 

Demgegenüber betont El-Mafaalani, dass die »Normali-
tätsannahmen« bezüglich der Familien heute nicht mehr zu-
treffen. »Die Pluralisierung der Familien (verheiratet oder un-
verheiratet, gemeinsam oder alleinerziehend, doppel- oder 
alleinverdienend oder arbeitslos, Patchwork- oder Regenbo-
genfamilien, Klein- oder Mehrgenerationenfamilien usw.) und 
migrationsbezogene Diversität, sozioökonomische Ungleichhei-
ten, regionale Disparitäten und Digitalisierung haben Kindhei-
ten grundlegend verändert.« (El-Mafaalani, S. 152f.) 

Ganztagsbetreuung in Kitas und Schulen wird mehr und mehr 
zum vorherrschenden Modell, denn die »Hausfrauenfamilie« 

gehört längst der Vergangenheit an. Damit werden Bildungs-
einrichtungen immer wichtiger für die Erziehung der Kinder.

Mangelhaften Sprachkenntnissen vor allem, aber nicht nur 
bei den Kindern mit Migrationsgeschichte könne nur entge-
gengewirkt werden, wenn die Eltern, die nicht mittun beim 
Spracherwerb,  sanktioniert werden. Überhaupt sei der PISA-
Absturz in der Bundesrepublik auf die stark gestiegenen 
Schüler*innenzahlen der Kinder mit Migrationsgeschichte der 
ersten, zweiten und dritten Generation zurückzuführen. 

Die Autor*innen der PISA-Studie belegen, dass das Problem 
nicht der Migrationsstatus ist, sondern dass die soziale Unter-
privilegierung bei den Kindern mit Migrationsgeschichte sehr 
ausgeprägt ist und diese dazu führt, dass in Deutschland die 
Schulleistungen dieser Gruppen geringer sind. Davon ist selbst-
verständlich auch die steigende Zahl deutscher Schüler*innen 
aus sozial benachteiligten Familien betroffen. 

Das Scheitern der Bildungspolitik der Parteien, die seit Jahr-
zehnten die Regierungen in Bund und Ländern führen, ist Was-
ser auf die Mühlen der AfD. Sie fordert eine Rückbesinnung auf 
die deutschen Tugenden (Fleiß, Gehorsam, Ordnung) und sieht 
eine weitere Gelegenheit gekommen, um sich eines großen Teils 
des Problems zu entledigen, indem die Schüler*innen nichtdeut-
scher Herkunft gezwungen werden, das Land zu verlassen. Sie 
will auch die Schulpflicht abschaffen und allen Familien erlau-
ben, sich mit Privatunterricht in der Familie dem miserablen öf-
fentlichen Schulwesen zu entziehen, das darüber hinaus noch 
gegen die Partei indoktriniert, die die nationalen Interessen in 
den Vordergrund rückt. Die Diffamierungen gegen Lehrkräfte, 
die im Unterricht kritisch beleuchten, wie die AfD demokrati-
sche Werte missachtet, nehmen in den sozialen Medien und in 
der Öffentlichkeit seit Jahren zu. Besorgniserregend ist, dass 
diese Narrative der AfD sich an vielen Punkten mit konservati-
ven Wertvorstellungen treffen.

Angesichts des vermutlichen Rückgangs der Schüler*in
nenzahlen in der Zukunft wäre es stattdessen wichtig, durch 
gezielte Förderung gerade der Schwächsten im Schulsystem zu 
erreichen, dass alle Bildungspotentiale entwickelt werden. Wie 
in den 1960er-Jahren nach der »Bildungskatastrophe« ist es 
auch jetzt dringend geboten, alle »Bildungspotentiale zu heben«. 
Dazu bedarf es neben mehr Mitteln für den personellen und in-
vestiven Ausbau unserer Schulen auch eines zivilgesellschaftli-
chen Kampfes um eine inklusive Bildung für alle.
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